In Memoriam Professor Dr. Taras Kyjak

Zu jeder Einrichtung, die sich als Gemeinschaft versteht, gehört das Gedenken an die Verstorbenen. Sie sind Teil unserer selbst und unserer Geschichte. Die memoria, die liturgische Erinnerung, gilt pro vivis quam defunctis; häufig ist hinzugesetzt: den Toten zur Erinnerung, den Lebenden zur Stärkung.
Niemand weiß, was der Tod ist, ob er nicht für den Menschen das Größte ist unter den Gütern, philosophiert Plato. Gerade das Nichtwissen lässt hoffen, dass mit und nach dem Tod etwas Größeres kommt. So können wir glauben, dass Taras Kyjak, der uns vor einem Jahr auf ewig verlassen hat, so schmerzlich sein Verlust im Augenblick ist, jetzt mit diesem größten unter allen Gütern eine glückliche Existenz erfahren darf.

Wir trauern um Prof. Dr. Taras Kyjak, einen der markantesten Pfeiler der Ukrainischen Germanistik, Generator neuer philologischer Ideen, Unterstützer und Gönner des jungen germanistischen Nachwuchsen in der Ukraine, den jahrelangen Lehrstuhlleiter für Translatorik an der Schewtschenko-Universität Kyjw, Mitglied des ukrainischen Deutschlehrer – und Germanistenverbandes.
Prof. Taras Kyjak war ein kluger Kopf, ein geistreicher Mensch, mit dem es angenehm und interessant war, zu diskutieren. Es war eine einmalige Erscheinung in der ukrainischen Germanistik, deren wissenschaftliche Studien, Vorträge, Diskussionen und Gutachten einzig waren und die die germanistische Sprachwissenschaft mit vielen neuen Theorien befruchtet haben. Die Ukraine hat einen ihrer hervorragendsten Germanistik-Professoren verloren.
Wenn der Abschied von einem Menschen so endgültig ist, bleibt uns nur noch die Erinnerung an das, was einmal war. Die Erinnerung an Taras Kyjaks Leben und Wirken überstrahlt den Schmerz des Verlustes. Sein Tod hat tiefe Spuren in unseren Herzen hinterlassen. Wir verneigen uns vor ihm und sagen ihm Dank für alles, was er für die germanistische Wissenschaft in der Ukraine, für die Studierenden und Lehrenden und auch für die Germanistentage getan hat. Er fehlt uns von nun an; wir sind ärmer ohne ihn.

Wir verneigen uns und werden seiner stets in Dankbarkeit und Ehrfurcht gedenken.
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